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Vorwort

BIOGRAPHISCH-BIBLIOGRAPHISCHES 

KIRCHENLEXIKON

Hinter dem etwas sperrigen Namen verbirgt sich ein Werk, das

„erst“ vor 50 Jahren seinen Anfang nahm, aber in dieser Zeit

zu einem Begriff für Theologen, Religionswissenschaftler und

Forscher für Kirchengschichte und Kunststiftende, wie z.B.

Maler, Architekten, Komponisten, geworden ist. In den ver-

gangenen fünf Jahrzehnten hat das BBKL, wie das Werk von

Autoren, die daran mitarbeiten, Kennern und Benutzern kurz

genannt wird, nicht nur selbst eine Geschichte durchlaufen,

sondern sich auch gewaltig verändert und entwickelt, ohne

von den Ansprüchen des Begründers und früheren alleinigen

Herausgebers abzuweichen: Das BBKL informiert über ver-

storbene Persönlichkeiten, die in der Kirche und in der Ge-

sellschaft eine herausragende Rolle gespielt haben. Neben den

biographischen Angaben und der Würdigung der Person ist die

Bibliographie mit den Angaben eigener Werke und der Sekun-

därliteratur von besonderer Bedeutung. Inzwischen kommt

keine wissenschaftliche Arbeit der Theologie und Kirchenge-

schichte am BBKL vorbei, es ist eines von mehreren Stan-

dardwerken, aber das, welches am häufigsten benutzt und zi-

tiert wird. Seit das BBKL auch online verfügbar ist, müssen

Wissenschaftler nicht mehr in eine Bibliothek gehen, um mit

ihm zu arbeiten, sondern können am PC zuhause oder am Ar-

beitsplatz auf alle Artikel zugreifen.

Eine weitere Veränderung und ein Fortschritt sind die Vielzahl

der Mitarbeiter. Hat der Begründer Friedrich Wilhelm Bautz

3.534 Artikel noch alle selbst und allein bearbeitet, recher-
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chiert und geschrieben, arbeiten inzwischen mehr als 2.400

Wissenschaftler weltweit am BBKL mit. Damit ist gesichert,

dass die Beiträge von hoher Qualität sind und dass auch wei-

terhin jährlich ein neuer Band erscheinen kann.

Als Herausgeber des Biographisch-Bibliographischen Kir-

chenlexikons ist es mir wichtig, das Werk als solches, meinen

Vater als Begründer und alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

am BBKL zu würdigen, deshalb habe ich vor zwei Jahren be-

schlossen, die 50-jährige Geschichte mit dieser Festschrift zu

begehen. Entstanden ist ein Buch, das nicht nur vom Umfang

her sehr gewaltig ist, - geplant hatte ich etwa 20 Aufsätze à 20

Seiten, - sondern das vor allem die Vielfalt und große Band-

breite der aktuellen Forschung rund um das BBKL verdeut-

licht.

Ich danke Herrn Bernd Jaspert für die Mitherausgabe und al-

len Autorinnen und Autoren für ihre beeindruckenden Beiträ-

ge und wünsche dem BBKL auch in Zukunft Wissenschaftler,

die an und mit dem Werk arbeiten. Vielleicht können Nach-

folger ein 75-jähriges Bestehen feiern!

Traugott Bautz

August 2018
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Mein Leben mit dem 

Biographisch-Bibliographischen 

Kirchenlexikon

Traugott Bautz

Die Idee zum 

Biographisch-Bibliographischen Kirchenlexikon

In den Jahren nach dem Krieg und zu Beginn der 50er Jahre
plante mein Vater, der Pfarrer Friedrich Wilhelm Bautz, ein
zweibändiges Handbuch über die bedeutenden Personen der
Kirchengeschichte herauszugeben. Meine Eltern und wir drei
Kinder wohnten damals in einem alten Pfarrhaus in Holtorf an
der Elbe (heute Schnackenburg/Wendland). Dieses Haus wur-
de meiner Mutter bereits 1940 als Wohnung angeboten, da
mein Vater zu dieser Zeit noch als Soldat im Krieg war. Hol-
torf war weit von jeglicher Bibliothek entfernt und lag direkt
an der damaligen Zonengrenze. Daher war es einfach undenk-
bar, unter den gegebenen Bedingungen ein solches Werk zu
beginnen, allerdings ließ sich mein Vater von seinem Vorha-
ben nicht abbringen und begann die ersten Schritte anhand sei-
ner eigenen wissenschaftlichen Bibliothek und mit Anfragen
bei Fachbibliotheken und Kirchenarchiven. 
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1954 fand mein Vater einen theologischen Verlag, der ihn
als hauptamtlichen Lektor mit kleiner Entlohnung ein-
stellte. Mein Vater war mit der Bezahlung einverstanden,
da er den Plan hatte, später diesen Verlag für eine Her -
ausgabe seines Werkes zu begeistern. Nun begann er in-
tensiv an seinem Vorhaben zu arbeiten und das Werk er-
hielt den Arbeitstitel „Ihm zu dienen - welch ein Stand.
3000 Evangelische Kurzbiographien“. Trotz kontinuierli-
cher Arbeit an dem Projekt gelang es meinem Vater nicht,
einen Vertrag für das Werk zu bekommen, und er wurde
immer wieder vertröstet, so sollte er z.B. zuerst das kom-
plette Werk vorlegen, erst dann würde sich der Verlag
entscheiden, ob er das Risiko eingehen und die Vermark-
tung übernehmen würde. Außerdem wollte der Verlag ei-
nen prominenten Theologen als Herausgeber im Titel ha-
ben, allerdings sollte mein Vater die Arbeit alleine ma-
chen. Da er keine Fortschritte in seinem Vorhaben sehen
konnte, kündigte mein Vater 1958 seine Stelle und arbei-
tete in verschiedenen Kirchengemeinden als Vertretungs-
pfarrer. Meine Mutter war mit uns Kindern von dem kleinen
Dorf in die Großstadt Dortmund umgezogen, wo wir anfangs
bei Verwandten unterkamen und wir Kinder ein Gymnasium
besuchen konnten. Als unsere Familie eine eigene Wohnung
bekam, zog unser Vater wieder zu uns und hatte nun Zugang
zu den Bibliotheken; zuerst beschränkte er sich auf die Lan-
des- und Stadtbibliothek Dortmund, später arbeitete er in der
Universitätsbibliothek Münster; Münster ist circa 50 km von
Dortmund entfernt. Die wissenschaftliche Arbeit war „seine
Welt“ und er war glücklich über jede neue Biographie und
Bib liographie, die er dort fertigstellen konnte. 
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Erster Titel des geplanten Werkes
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Buchhandlung und Verlag

Ende 1966 eröffnete ich als gelernter Buchhändler eine Buch-
handlung in Hamm/Westfalen und arbeitete mit meiner späte-
ren Frau zusammen. Die Familie konnte und wollte nicht län-
ger mit ansehen, wie unser Vater sich in jeder freien Minute in
sein Werk vertiefte und jedes Mal frustriert über eine Absage
eines Verlages reagierte. Daher fassten wir nach reiflicher
Überlegung und mehreren Gesprächen 1968 den Plan, das Le-
xikon, das jetzt den Titel „Biographisch-Bibliographisches
Kirchenlexikon“ haben sollte, in einem eigenen, neu zu grün-
denden Verlag herauszubringen. Das Werk beschränkte sich
nun nicht mehr nur auf evangelische Persönlichkeiten, son-
dern bezog auch katholische Christen mit ein und legte einen
neuen Schwerpunkt auf die Bibliographien.

Damit begann eine neue Zeit. Wir hatten beschlossen, dass das
Werk in einzelnen Lieferungen zu je 80 Seiten/160 Spalten er-

Erste handschriftliche Notizen

und die erste Übernahme mit der
Schreibmaschine
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scheinen sollte. Da bis zum Buchstaben „H“ die meisten Arti-
kel fast fertig waren, sollte alle drei Monate eine weitere Lie-
ferung erscheinen. Die ersten Reisen zur Druckerei erfolgten
und als die ersten Fahnen aus der Maschine kamen, konnten
meine Eltern und ich unser Glück kaum fassen. Mein Vater
wollte sein Werk ganz alleine ohne Hilfe erstellen, ganz im
Sinne von Universalgelehrten. Vorschläge, weitere Mitarbeiter
zu gewinnen, wollte er nicht zulassen, auch nicht zu der Zeit,
als ich schon Theologie studierte und ihm zuarbeiten wollte.
Vaters immer wiederkehrende Aussage war: "Nach meinem
Tode kannst du machen, was du willst." Bis zum Tod meines
Vaters im August 1978 lagen der erste Band mit 10 Lieferun-
gen und von Band II fünf Lieferungen vor. 

Überall, auch im Ur-
laub, war mein Vater
bei der BBKL-Arbeit.
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Werbung für eine Subskription des BBKLs

Schon vor Auslieferung der ersten Lieferung begannen wir in-
tensiv mit der Werbung. Unterstützung erhielten wir durch die
Mitarbeiterinnen meiner Buchhandlung, die in diese Aktion
eingebunden waren. Wir bestellten Schematismen und schrie-
ben alle für uns denkbaren eventuelle Käufer an; Klöster und
Dekanate bekamen einen mit Schreibmaschine geschriebenen
Werbebrief, der jeweils neu angefertigt wurde. Später sandten
wir Bibliotheken einen persönlichen Brief und legten ihnen
eine Lieferung als Leseprobe bei. Auf diese Weise konnten
wir die ersten Subskribenten gewinnen.
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Weiterarbeit nach dem Tod des Begründers

Nachdem ich die Buchhandlung geschlossen und bereits in
Bethel das Hebraicum abgeschlossen hatte, zogen meine Frau,
unsere Tochter und ich 1973 nach Göttingen, wo wir beide ein
Studium begannen. „Nebenbei“ sorgten wir weiterhin für Wer-
bung und Vertrieb des Lexikons. Mit dem Tode meines Vaters
1978 geriet die Arbeit am BBKL für längere Zeit ins Stocken.
Jetzt zeigte es sich, dass meine Hinweise auf Unterstützung
und Hilfe wichtig gewesen war, aber mein Vater wollte, wie
oben schon erwähnt, dass alle Artikel seiner Feder entstamm-
ten. Beim Tod meines Vaters war ich noch Studienreferendar.
Diese Ausbildungsphase nahm meine ganze Aufmerksamkeit
und Arbeitskraft in Anspruch. Nach dem 2. Staatsexamen
konnte ich mit der Sichtung der noch nicht vollendeten Bei-
träge meines Vaters beginnen. Die Biographien waren über-
wiegend fertig, der bibliographische Teil der unvollendeten
Beiträge, das Werkverzeichnis und die Literaturangaben, wa-
ren nur rudimentär bearbeitet, da mein Vater in den letzten Le-
bensjahren gesundheitlich nicht mehr in der Lage war, die Bi-
bliothek in Münster zu besuchen, und die Stadtbibliothek in
Hamm/Westfalen, wohin meine Eltern 1968 gezogen waren,
zu wenig Fachliteratur in ihrem Bestand hatte. Deshalb suchte
ich durch Zeitungsanzeigen junge Wissenschaftler, die die Lü-
cken in den Beiträgen schlossen. So konnten die weiteren fünf
Lieferungen für Band II entstehen.

Neubeginn

Für die weitere Zukunft wollten wir, wie es schon immer mein
Plan gewesen war, Mitarbeiter gewinnen, die einen oder meh-
rere Artikel für das Werk übernehmen konnten und die zusag-
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ten, diese im Verlauf von zwei Jahren fertigzustellen. So fer-
tigte ich in der Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen
eine Liste mit den Namen an, die in das Lexikon aufgenom-
men werden sollten. Außerdem entwarf ich eine Vorlage mit
den Angaben für den Aufbau der einzelnen Beiträge. 

Druckvorbereitung

Die letzten Biographien für den zweiten Band wurden von uns
selber gesetzt. Dafür hatten wir einen Composer gekauft, der
in der Lage war, Blocksatz zu setzen und Fett-, Kursiv- und
Sonderzeichen-Schriften zu benutzen. Allerdings bestand die
Schwierigkeit darin, dass der Composer nur 6.000 Zeichen
speichern konnte und oft für die einzelnen Schriften die
Schriftköpfe ersetzt werden mussten. Das bedeutete, dass für
die Korrekturen ganze Zeilen neu geschrieben und dem Text
hinzugefügt werden mussten. Dies konnte nur am Leuchttisch
mit einem speziellen Klebstoff erfolgen. So konnte ich die neu
gesetzten Zeilen dem Text hinzufügen und sie genau in das
Layout einpassen. Auch stellte ich die Filme für die Platten
selber her und konnte die fertigen Druckplatten der Druckerei
übergeben.


